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Nun haben wir also auch in Bayern die 
gerichtliche Bestätigung, dass zwei-
felhafte Wirtschaftsinteressen von 
Agrokonzernen wie Monsanto wichtiger 
sind als das Interesse der Menschen an 
einer intakten Umwelt! Ein Imker aus 
Kaisheim muss wegen der Nachbarschaft 
von Maisversuchsfeldern des Freistaats 
Bayern, auf denen gentechnisch verän-
derter Mais der Sorte Mon810 des US-
Konzerns Monsanto angebaut wird, auf  
Beschluss des Verwaltungsgerichts Augs-
burg seinen Honig vernichten und mit 
seinen Bienen umziehen! 
Rund 80.000 Imker in Deutschland sind 
ins Mark getroffen. Die Vertreibung der 
Imker mit ihren Bienenstöcken durch den 
Anbau von gentechnisch veränderten 
Pflanzen gefährdet eklatant die Interes-
sen der Landwirtschaft, denn ein großer 
Teil der Nahrungsmittel braucht die Be-
stäubung durch Bienen. 
Laut einer Studie des US-Landwirt-
schaftsministeriums bringt die „grüne“ 
Gentechnik den Bauern weder höhere 
Erträge, noch wird der Pestizideinsatz 
verringert.
Wird ein Breitband-Herbizid eingesetzt, 
so können eventuell Wildpflanzen aus-
gerottet werden. Insbesondere können 
davon verwandte Wildpflanzenarten (z.B. 
Wildmais) betroffen werden. Monokultu-
ren drohen zu entstehen. Daraus ergibt 
sich, dass der Einsatz nur in Großbetrie-
ben möglich ist, wo zwischen den einzel-
nen Feldern mit verschiedenen Pflanzen 
ein „Sicherheitsabstand“ gewährleistet 
ist, so dass das Antigen nicht auf andere 
Pflanzen überspringen kann.

Bienen halten sich aber nicht an die Si-
cherheitsabstände, die das – erst nach 
der Klage verabschiedete – Gentechnik-
gesetz festlegt, zumal dabei nicht Bie-
nen, sondern nur der Pollenflug berück-
sichtigt wird. Bienen fliegen auch schon 
einmal ein paar Kilometer, um Pollen zu 
sammeln. 

In Zukunft werden wahrscheinlich nur 
wenige, monopolistisch geführte Unter-
nehmen, den Weltmarkt kontrollieren. 
So teilen sich bereits jetzt 24 von insge-
samt 1500 Unternehmen die Hälfte des 
Saatgutmarkts der Welt auf. Der Anteil 
einzelner Firmen wird noch steigen, da es 
auf Gentechnik bekanntlich Patente gibt. 
Deshalb haben wir uns entschlossen, uns 
für die Einführung einer gentechnikfreien 
Donau-Illerregion einzusetzen. Helfen Sie 
mit, dass diese Aktion im Wahljahr 2009 
ein Erfolg wird!

Wolfgang Döring  
Vorsitzender KG Neu-Ulm

Karsten Schultz-Ninow
Vorsitzender KG Günzburg
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für die Einführung einer gentechnikfreien 
Donau-Illerregion einzusetzen. Helfen Sie 
mit, dass diese Aktion im Wahljahr 2009 
ein Erfolg wird!

Wolfgang Döring  
Vorsitzender KG Neu-Ulm

Karsten Schultz-Ninow
Vorsitzender KG Günzburg

Editorial
„Grüne“ Gentechnik kontra Bienen 

Bildquelle: aboutpixel.de / Fleißige Biene © Hanseat 
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Veranstaltungskalender 2009 / I

Mo. 2. März

20.00 Uhr
Paulus-Kirche Ulm

Lebensmittel gentechnikfrei - eine Chance für Bauern, 
Vermarkter und Verbraucher
Vortrag von Josef Feilmeier (Landwirt, Mischfutterhersteller 
und Landhändler Hofkirchen)
Die Bauern stehen zwischen Chemie-/Agrokonzernen bzw. 
der Futtermittelindustrie auf der einen und den Verbrauchern 
auf der anderen Seite. Die Landwirte müssen in  Verantwor-
tung für Felder, Tiere und Menschen handeln. Wohin geht 
unser Weg?
Ein brandaktuelles Thema mit viel Brisanz.
Musikalische Unterstützung durch den „Gentechnik-Mann“.

Do. 5. März

20.00 Uhr
Gasthof „Rose“ 
Weißenhorn

„Schimmel in der Wohnung - was tun?“
Fachvortrag
Ob Neu- oder Altbau - plötzlich ist er da, obwohl ständig 
gut gelüftet wird. Mieter und Vermieter liegen sich oft in 
den Haaren, wenn es um die Beseitigung des Schimmel-
pilzes geht. Bauherren liefern sich Auseinandersetzungen 
mit Bauhandwerkern und Bauträgern, die sich in teuren 
Gutachterschlachten erschöpfen. Der Vortrag beschäftigt sich 
mit Ursachen und Entstehung von Schimmel in der Wohnung, 

sowie den davon ausgehenden Gesundheits-
gefahren. Beseitigungsmöglichkeiten werden 
aufgezeigt und können mit dem Referenten 
diskutiert werden.
Referent: Dipl. biol. Wolfgang Döring

Aspergillus
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Mi. 18. März

20.00 Uhr
Haus der Vereine,
Biberach (Rogg.), 
Sonnenstraße

Öl und Wissen - Speiseöle in unserer Ernährung
Fachvortrag
Der Referent, Gründer und Inhaber der Ölmühle „oleofactum“ 
in Offenburg, zählt zu den Experten in Sachen Öl. Seit den 
70er Jahren hat er Wissen um den Aspekt „Speiseöle“ an-
gesammelt. Die Wirkung auf Körper und Seele, auf Zellen, 
Nerven und Hormone. Hier liegt die Tradition begründet Öl 

in kleinen Mengen, aber dafür immer wieder 
frisch anzubieten. Schonend gepresst bleiben 
alle wertvollen Fettsäuren, Vitamine, Enzyme 
und Mineralien erhalten.
Veranstalter: VHS 
Referent: Walter Bitzer, www.oleofactum.de

Do. 12. März

20.00 Uhr
Gasthof „Waldvogel“ 
Leipheim 

Gentechnik in der Landwirtschaft und in Lebensmitteln -
Wohin geht der Weg für Produzenten und Verbraucher?
Vortrag von Hubert Krimbacher (Landwirt Ettenbeuren)
Große Agrokonzerne drängen mit Macht auf den europäi-
schen Markt. Kann die Landwirtschaft sich positionieren und 
ihre Verantwortung für die Schöpfung wahrnehmen?

Wo liegen die Argumente pro und contra Ein-
satz gentechnisch veränderter Organismen in 
der Landwirtschaft. Welche Rolle spielt der 
Verbraucher?
Gemeinschaftsveranstaltung des Bayerischen 
Bauernverbands und des Bund Naturschutz.

Bildquelle: aboutpixel.de/gerstenähren 1 © Bernd Boscolo

Bildquelle: aboutpixel.de / Vorposten © Emphasis
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„Kleiner Bruder Biber - Heimkehrer in Schwabens Auen“
Umweltnachmittag, Exkursion
Der Biber ist der natürliche „Landschaftspfleger“ schlechthin 
und renaturiert zum Nulltarif die Auenlandschaften wenn 
man ihm den Raum am Gewässer lässt. Gerade für Kinder 
ein Parade-Symbol für Natur überhaupt, hat der Biber seit 
nun mehr über 15 Jahren unsere heimischen Täler wieder-
besiedelt. 
Wir wollen uns mit Lebensweise  und Lebensraum des Bibers 
befassen und ein wenig seiner „Arbeit“ auf die Spur kom-
men.
Referent: Dipl. biol. Bernd Kurus-Nägele

So. 22. März

14.00 Uhr
Treffpunkt
Günzbrücke beim 
Oberrieder Weiher

Do. 19. März

20. 00 Uhr
Gasthof „Hirsch“
Attenhofen

Gentechnik in der Landwirtschaft und in Lebensmitteln -
Wohin geht der Weg für Produzenten und Verbraucher?
Vortrag von Hubert Krimbacher (Landwirt Ettenbeuren)
Große Agrokonzerne drängen mit Macht auf den europäi-
schen Markt. Kann die Landwirtschaft sich positionieren und 
ihre Verantwortung für die Schöpfung wahrnehmen?
Wo liegen die Argumente pro und contra Einsatz gentech-
nisch veränderter Organismen in der Landwirtschaft. Welche 
Rolle spielt der Verbraucher?
Gemeinschaftsveranstaltung des Bayerischen Bauernver-
bands und des Bund Naturschutz.

Sa. 28. März 

9.00 Uhr Anlieferung
11.00 Uhr Ausgabe
Volksschule 
Pfaffenhofen

„Gebrauchträder- und Kinderwarenbörse“
Hier können Familien gebrauchte Fahrräder und Kinderwaren 
zu erschwinglichen Preisen erwerben. Nutzen auch Sie die 
Möglichkeiten dieser Börse.
Veranstalter: BN OG-Pfaffenhofen  
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Bildung schafft  
                Zukunft

Unser Programmangebot:
■	 Familien-Wochenenden, Familien-Oasen 
■	 Einkehrtage und Trauerangebote
■	 Familien-Umwelt-Nachmittage
■	 Öko-Projekttage für Schulklassen und Gruppen 
■	 Multiplikatoren-, Lehrer- und Erzieherfortbildungen 
■	 Kunstworkshops · Kunstausstellungen
■	 Kulturprogramm Roggenburger Sommer
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Wir bieten Ihnen:
■	 120 Betten, in 55 Gästezimmern
■	 Gemütliche Unterkunft in Einzel-, Doppel- oder  
■	 Familienzimmern (alle Zimmer mit Dusche/WC)
■	 Seminar- und Gruppenräume für 10 - 150 Personen
■	 Fachräume für Umwelt- und Kinderpädagogik
■	 Gruppenateliers für Kunstworkshops
■	 Moderne Tagungstechnik 
■	 Meditationsraum · Internet-Café · Freizeitraum

Klosterstraße 3 · 89297 Roggenburg
Telefon (07300) 9611-0 · Fax (07300) 9611-11
zentrum@kloster-roggenburg.de
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So. 29. März

20.00 Uhr
Treffpunkt Forst-
pavillon, Kloster 
Roggenburg 

„Auf den Spuren der Frösche“
Familien-Nachtexkursion
Amphibien sind eine der faszinierendsten Tiergruppen durch 
ihre grandiose Anpassung an verschiedene Lebensräume. Der 
Straßenverkehr bedeutet jedoch (neben anderen, gravieren-
den Ursachen) für unzählige Amphibien jährlich das jähe 
Ende. Verfolgen Sie vor Ort das Wandern der Tiere und prak-
tizierte Schutzmöglichkeiten.
Bitte Taschenlampen mitbringen!
Referent: Dipl. biol. Bernd Kurus-Nägele

„Kröte, Frosch und Co“
Familien-Nachtexkursion zum „Stubenweiher“
Amphibien sind als Land- und Wasserbewohner perfekt an 
die jeweiligen Lebensräume angepasst. Sie erfüllen wertvolle 
Aufgaben im Bereich der Ökosysteme. Leider ist der Straßen-
verkehr eine der gravierendsten Ursachen für den drastischen 
Rückgang der interessanten Tiere. Verfolgen Sie vor Ort das 
Wandern der Tiere und praktizierte Schutzmöglichkeiten.
Bitte Taschenlampen mitbringen!
Referent: Dipl. biol. Bernd Kurus-Nägele 

So. 5. April

20.00 Uhr 
Treffpunkt Ortsaus-
gang Ebersbach/ 
Kreuzungs-Abzweig 
zum Stubenweiher 
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Fr. 17. April, 18.00 
Uhr
bis So. 19. April, 
13.00 Uhr
Treffpunkt: Foyer des 
Bildungszentrums, 
Roggenburg

Kursgebühr: 
inkl. Programm, 
Übernachtung mit 
Vollpension
Erwachsene 130 €, 
Kinder bis 3 Jahre 
frei, Kinder 3-13 
Jahre 42 €, Kinder 
14 -17 Jahre 52 €, 
3. Kind und jedes 
weitere Kind 27 €

Unter unseren Füßen ist was los - Ein Entdeckungs- 
wochenende für die ganze Familie
Familien-Umwelt-Wochenende
An diesem Wochenende wollen wir zusammen mit der gan-
zen Familie dem Boden einmal genauer auf die Spur gehen 
und tolle Aktionen starten: experimentieren, malen, bauen 
und vieles mehr! Wir werden erfahren, wofür wir den Boden 
gebrauchen können, was unter unseren Füßen alles lebt und 
warum Boden noch viel mehr ist als Dreck und Matsch! Bas-
teln, singen, werkeln, forschen und wandern – all diese Dinge 
dürfen bei diesem Wochenende natürlich nicht fehlen! 
Ein Familiengottesdienst rundet das Entdeckungswochenen-
de ab!
Leiter: Dörte Fischer, Susanne Merkle
Kurs Nr.: UB09.006
Veranstalter/Anmeldung bei: Zentrum für Familie, Umwelt 
und Kultur, Klosterstr. 3, 89297 Roggenburg, Tel: 07300/96110, 
Fax: 07300/7961111, zentrum@kloster-roggenburg.de, 
www.kloster-roggenburg.de

Mi. 22. April

19.00 Uhr
Gasthof „Waldvogel“, 
Leipheim

Jahreshauptversammlung der BN Kreisgruppe Günzburg

Tagesordnung:
1. Begrüßung und Bericht des Kreisvorsitzenden 
2. Kassenbericht des Schatzmeisters
3. Ausblick 2009
4. Anträge und Verschiedenes

Im Anschluss findet um 20.30 Uhr folgender Vortrag statt:
(siehe folgende Seite)
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Do. 23. April

20.30 Uhr
Trachtenvereinsheim 
Senden, im Stadtpark

„Alter Baum Spiegel unserer Seele“
Vortrag
Alte Bäume sind als Natursymbole weithin bekannt, jedoch 
nicht mehr geachtet. Welche kulturellen Veränderungen 
trugen zu dem Wandel in der Empfindung des Mitteleuro-
päers gegenüber Bäumen bei? Wo liegt der Schlüssel zur 
Trendwende?
Referent: Dipl. biol. Bernd Kurus-Nägele

Do. 23. April

19.00 Uhr
Trachtenvereinsheim 
Senden, im Stadtpark

Jahreshauptversammlung der BN Kreisgruppe Neu-Ulm

Tagesordnung:
1. Begrüßung und Bericht des Kreisvorsitzenden
2. Kassenbericht des Schatzmeisters
3. Ausblick 2009
4. Anträge und Verschiedenes

Im Anschluss um 20.30 Uhr findet folgender Vortrag statt:

Mi. 22. April

20.30 Uhr 
Gasthof „Waldvogel“, 
Leipheim

„Geheimnisse von alten Bäumen“
Fachvortrag von Udo Kaller (Baumsachverständiger)
Alte Bäume werden in unserer Gesellschaft leider oftmals 
nur noch als Gefahrenträger wahrgenommen. Dabei erfüllen 
sie eine Vielzahl ökologischer, bedeutender Funktionen für 
Tier und Mensch. Der Referent - selbst Baumsachverständi-
ger und „Mann aus der Praxis“ - wird über die Besonderhei-
ten der Baumriesen referieren und die Möglichkeiten durch 
„sanfte Schnittmaßnahmen“ Sicherheitsaspekte zu erfüllen, 
darstellen.

8

„Fledermäuse - Faszination pur“
Fledermausexkursion
Fledermäuse gehören zu den faszinierendsten Tieren der Ge-
genwart. Ihre unglaublichen Sinnes-Fähigkeiten versetzen 
die Tiere in die Lage in der Dunkelheit als Insektenjäger ein 
nahezu perfektes Jagdszenario umzusetzen. Tauchen Sie ein 
in die unbekannte Welt der für uns lautlosen Jäger.
Referentin: Barbara Dippel

Fr. 8. Mai

19.30 Uhr
Treffpunkt Kirche 
Kleinkötz

Do. 7. Mai

20.00 Uhr
„Bahnhofsgaststätte 
Illertissen“

„Solarenergie aktuell“
Fachvortrag
Die Solartechnik eröffnet ein weites Feld von Nutzungs-
möglichkeiten zum ökonomisch und ökologisch sinnvollen 
Energiesparen. Der Vortrag befasst sich sowohl mit der ak-

tuellen Technik, als auch mit Einsatzformen 
einschließlich entsprechender Förderungen 
für Jedermann.   
Referent: Dipl. biol. Wolfgang Döring

Bürgersolaranlage Weißenhorn
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Sa. 23. Mai

14.00 Uhr
Treffpunkt:
Bertele Mühle
Wasserburger Weg 
123, Günzburg

„Bertele Mühle aktuell“
Hof- und Betriebsführung
Die Bertele Mühle hat ein umfangreiches Programm und Sor-
timent der biologischen Produktschiene entwickelt. Ein inter-
essanter Hofrundgang verschafft Einblick in die Arbeitsweise 
eines erfolgreichen Bioland-Betriebes.

Sa. 16. Mai

9.30 - 16.30 Uhr
Treffpunkt: Foyer des 
Bildungszentrums, 
Roggenburg

Kursgebühr: 
inkl. Programm, 
Materialausgaben, 
Stehkaffee/Tee, 
Mittagessen und 
Nachmittagskaffee/ 
Tee mit Kuchen 35 €

Praxis-Schulung - erfolgreiche Natur- und Umweltfüh-
rungen
Fortbildung - Qualifizierung für Multiplikatoren
Ein großer Aufgabenbereich von Umweltbildnern ist das 
Führen von Gruppen durch Kräutergärten, Kreismustergär-
ten, Waldgebiete usw. Dabei soll die Vielfalt des jeweiligen 
Gebietes, das „Besondere“ und Wertvolle herauskristallisiert 
und den Besuchern schmackhaft und „spritzig“ vermittelt 
werden. Damit dieses Ziel erreicht werden kann, bedarf es 
unbedingt einer professionellen Schulung, die sich vorder-
gründig mit didaktischen Elementen beschäftigt. 
Zielgruppen: Mitarbeiter(innen) an Umweltbildungsein-
richtungen, dörfliche GästeführerInnen im Bereich Na-
tur- und Umweltbildung, Lehrer(innen), Erzieher(innen), 
Umweltreferenten/-pädagogen, Multiplikatoren
Nähere Informationen zum Programm unter www.kloster-
roggenburg.de
Leiter: Pater Roman Löschinger, Dörte Fischer, Christine Wie-
demann
Kurs Nr.: MU09.006 
Veranstalter/Anmeldung bei: Zentrum für Familie, Umwelt 
und Kultur, Klosterstr. 3, 89297 Roggenburg, Tel: 07300/96110, 
Fax: 07300/7961111, zentrum@kloster-roggenburg.de, 
www.kloster-roggenburg.de
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„Heilkräuter aus der Natur“
Kräuterführung
Das Wissen um die Heilkraft unserer Pflanzen hatte immer 
schon einen besonderen Stellenwert. Die Anfänge der mo-
dernen Medizin liegen in der Kräuterkunde. In der heutigen 
Zeit beginnt die Wertschätzung des Wissens um die Kraft der 
Kräuter wieder zu steigen. Die genaue Kenntnis der Kräuter, 
ihre Abgrenzung zu ähnlichen, unwirksamen oder giftigen 
Arten, sowie Wirkstoffe und Heilwirkung sind Themen der 
Führung. Eine Exkursion durch das Roggenburger Weiherge-
biet zeigt die Pflanzen an ihrem natürlichen Standort.
Referent: Dipl. biol. Wolfgang Decrusch 

Sa. 20. Juni

15.00 -18.00 Uhr 
Treffpunkt
Forstpavillon 
Parkplatz Kloster 
Roggenburg

Fr. 19. Juni

20.30 Uhr
Treffpunkt 
Eingang Landratsamt 
Neu-Ulm

„Fledermäuse in der Stadt“
Nachtexkursion
Die nützlichen Nachtjäger jagen auch in Naturstrukturen im 
städtischen Bereich. Parkähnliche Anlagen mit Großbäumen 
und Fließgewässer sind für bestimmte Arten auch innerstäd-
tisch interessante Jagdbereiche. Die Exkursion findet als Na-
turspaziergang an der Donau statt und vermittelt viel Wis-
senswertes über die lautlosen Nachtjäger.
Referentin: Dipl. biol. Isa Wendland
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„Alpenfrühling im Tannheimer Tal“
Ganztagesexkursion
Gerade im Frühsommer entfaltet der Alpenraum durch die 
zeitlich später erwachende Natur ihren besonderen Reiz. 
Lassen Sie sich bei einer botanischen Führung, die auch 
für unerfahrene Bergwanderer und Kinder geeignet ist, die 

Schönheit des Bergfrühlings in vielen Fa-
cetten vermitteln.  
Referent: Dipl. biol. Wolfgang Döring

Verbindliche Anmeldung unter 07309/3165 
oder bundnatNU@aol.com erforderlich.

So. 21. Juni

7.00- 19.00 Uhr

So. 28. Juni

7.00 – 19.00 Uhr

„Lechtal pur - Erlebnis einer ursprünglichen Flussland-
schaft“
Ganztagesexkursion
Der Lech in seinem österreichischen Oberlauf zeigt in vielen 
Bereichen noch seine Ursprünglichkeit durch weite Umla-
gerungsflächen mit variablen Kiesbänken. Die Exkursion 
befasst sich mit der Flussmorphologie und den botanischen 
Besonderheiten in der angrenzenden Lechaue.
Referentin  Dipl. biol. Isa Wendland

Verbindliche Anmeldung unter 0731/721968 oder 
bundnatNU@aol.com erforderlich.

Tannheimer Tal
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Sa. 4. Juli 

14.00 Uhr
Treffpunkt 
Illerbrücke Vöhringen

„Illersanierung - Chancen für Ökologie und Hochwasser-
schutz“
Fahrradexkursion
Der Bund Naturschutz begleitet seit über einem Jahrzehnt 
die laufende Illersanierung, die das Ziel hat Ökologie und 
technischen Hochwasserschutz unter einen Hut zu bringen. 
Die Exkursion führt uns zu bereits sanierten Bereichen, aber 

auch zu den Illerabschnitten, wo die Sanie-
rung künftig ansteht. Lassen Sie sich die 
Grundzüge eines ökologisch ausgerichteten 
Hochwasserschutzes aus Sicht des BN nahe 
bringen.
Referent: Dipl. biol. Bernd Kurus-Nägele

Verbindliche Anmeldung unter 07309/6952 
oder bundnatNU@aol.com erforderlich.

Illersanierung bei Dietenheim

Sa. 11. Juli

15.00 Uhr
Obere Vorstadt 9,
Gundelfingen

„Bio-Gärtnerei - Blick hinter die Kulissen“
Betriebsführung bei der Bioland-Gärtnerei Salzmann
Auch im gegenwärtigen Gärtnerei- und Landbaubereich sind  
Arbeitspraktiken gefragt die natürliche Belange weitgehend 
berücksichtigen. Lassen Sie uns bei einer fachkundigen Füh-
rung durch den Bioland-Betrieb Salzmann einen Blick hinter 
die Kulissen werfen.
Referent: G. Salzmann

Verbindliche Anmeldung unter 07309/6952 oder 
bundnatNU@aol.com erforderlich.   
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„Wasserdetektive unterwegs!“
Familienumweltnachmittag 
Gewässer jeder Art sind Orte reicher Lebensvielfalt und zei-
gen dem Betrachter die unerschöpflichen Möglichkeiten der 
Anpassung von Lebewesen an ihren Lebensraum. Lassen Sie 
sich vom Natureindruck einfangen.
Referentin: Petra Wolf

So. 12. Juli

14.00 Uhr 
Treffpunkt 
Forstpavillon 
Kloster Roggenburg

14

Biolandhof Schmid
Christa Thoma-Schmid  · Andreas Schmid

Weißenhorner Straße 36 89297 Roggenburg / Biberach
Telefon 07300 / 386 · Fax 07300 / 5925 · www.biolandhof-schmid.de

Biolandhof SchmidBiolandhof Schmid

 Gemütlicher Gastraum (30 bis 80 Personen) auf  
 unserem Hof z.B. für Familienfeiern, Geburtstage, Hochzeiten ....
 Auf unseren Buffettabenden erleben Sie  
 kulinarische Gaumenfreuden von  
 herzhaft-ländlich bis raffiniert-exotisch,  
 frisch zubereitet aus der eigenen Biohof-Küche
 Direktverkauf: Fleisch vom  
 hofeigenen Weiderind

F      eiern und Genießen  
auf dem Biolandhof Schmid:
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„Naturkosmetik – selbst ist die Frau“
Tagesseminar
Wir wollen wie vor Jahrhunderten Pflanzeninhaltsstoffe für 
Naturkosmetik nutzen. Unter fachkundiger Anleitung werden 
zunächst die benötigten Pflanzen gesammelt und dann ent-

sprechend weiterverarbeitet.
Verschiedene Referenten

Teilnahmegebühr: 30,- €
Verbindliche Anmeldung unter 07309/6952 
oder 
bundnatNU@aol.com erforderlich.

Sa. 18. Juli
 
10.00 - 22.00 Uhr
Bildungszentrum 
Roggenburg

„Fledermäuse – lautlose Jäger der Nacht“
Nachtexkursion
Fledermäuse sind unbestritten eine der Tiergruppen, die mit 
am Besten an ihren Lebensraum und ihre Lebensweise ange-
passt sind. Verfolgen Sie die nächtliche Jagd der gefährdeten 
Säugetiere unter fachkundiger Führung.
Referent: Dipl. biol. Bernd Kurus-Nägele

So. 2. August

20.30 Uhr
Treffpunkt Forst-
pavillon Parkplatz 
Kloster Roggenburg 

Bildquelle: aboutpixel.de / AlgenMaske 2 © Sven Schneider
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Ferienprogramm alternativ

Als Naturforscher unterwegs für Kinder mit oder ohne Eltern und Interessierte. Wir wer-
den die Ferienzeit für interessante Ausflüge in unsere heimische Biotopwelt nutzen. An 
verschiedenen Lebensräumen werden wir jeweils das Besondere erleben. Einerseits wird 
der Umgang mit Naturmaterialien im Mittelpunkt stehen, andererseits werden wir uns 
auch mit Unterstützung von Laborausrüstung die Vielfalt und Schönheit von Lebensfor-
men in beeindruckender Art zu Gemüte führen.

„Abenteuerlager im  Wald“
Natur erleben, spielen und entdecken ist angesagt. Wir 
werden uns ein Walddorf aus Ästen und Zweigen errichten, 
Entdeckungstouren in die Umgebung starten und Einblicke in 
die Vielfalt der Natur gewinnen.
Referent: Dipl. biol. Wolfgang Decrusch

Teilnahmegebühr für 4 Tage: 50,-€
Verbindliche Anmeldung unter 07309/6952 oder 
bundnatNU@aol.com erforderlich. 

Mo. 24. August
bis  Do. 27. August

jeweils 10.00 – 
17.00 Uhr 
Treffpunkt: Forst-
pavillon Parkplatz 
Kloster Roggenburg 

Veranstaltungskalender 2009 / II

Fr. 28. August

10.00 -14.00 Uhr 
Treffpunkt: Forst-
pavillon Parkplatz 
Kloster Roggenburg

„Die Wassermolche - ein Blick in die faszinierende Welt 
der Kleingewässer“
Referent: Dipl. biol. Bernd Kurus-Nägele

Teilnahmegebühr: 6,-€
Verbindliche Anmeldung unter 07309/6952 oder 
bundnatNU@aol.com erforderlich.

Bildquelle: aboutpixel.de / Froschkönig suche © Andre Möller
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Mo. 31. August

10.00 - 14.00 Uhr
Treffpunkt: Forst-
pavillon Parkplatz 
Kloster Roggenburg

„Die Filzkugel - Filzen mit Kindern“
Referentin: Susi Frei

Teilnahmegebühr: 6,-€
Verbindliche Anmeldung unter 07309/6952 oder 
bundnatNU@aol.com erforderlich.

Di. 1. September

10.00 - 14.00 Uhr
Treffpunkt: Parkplatz 
Fußballplatz RSV 
Wullenstetten

„Perlenzauber und Feuerschein – Naturerfahrung  und 
Gestalten mit Lehm“
Ein Waldspaziergang birgt viele Wunder. Diesen wollen wir 
uns widmen und im Anschluss am offenen Feuer Lehmkugeln 
brennen. Naturspiele runden die Aktion ab.
Referentin: Petra Wolf

Teilnahmegebühr: 6,-€
Verbindliche Anmeldung unter 07309/6952 oder 
bundnatNU@aol.com  erforderlich.

Bildquelle: aboutpixel.de / Erwischt © Thomas Mueller 

So. 30. August 

14.00 Uhr
Treffpunkt: Forst-
pavillon Parkplatz 
Kloster Roggenburg

„Apfel, Birne & Co“
Familienumweltnachmittag
Streuobstwiesen gehören zu den artenreichsten Lebensräumen 
unserer Breiten. Wir werden uns ausgiebig mit Pflanzen und 
Tieren dieses Lebensraumes befassen und auch spielerisch 
die Besonderheit dieser Naturbereiche kennenlernen.
Referent: Dipl. biol. Wolfgang Decrusch 
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Botanische Besonderheiten der Roggenburger Weiher- 
gebiete
Naturexkursion
Die vielfältige und abwechslungsreiche Landschaft bei 
Roggenburg ermöglicht die Ausbildung unterschiedlicher 
Lebensräume für Pflanzen und Tiere. Wälder auf unterschied-
lichen Böden, Gewässer und deren Uferbereiche, Wiesen und 
Ackerflächen sind durch verschiedene Pflanzengesellschaf-

ten gekennzeichnet. Gezeigt werden die ty-
pischen Arten der jeweiligen Lebensräume, 
sowie deren Besonderheiten und Rolle im 
Naturhaushalt.
Referent: Dipl. biol. Wolfgang Decrusch, 
www.faszination-botanik.de 

Sa. 5. September

15.00 – 18.00 Uhr
Treffpunkt: Forst-
pavillon Kloster 
Roggenburg

Sa. 19. September

10.00 – 17.00 Uhr
Prälatenhof 
Roggenburg

11. Öko-Markt 
Tag der Region ums Kloster Roggenburg
Die Vermarktung regionaler Produkte ist der Schlüssel zum 
nachhaltigen, zukunftsfähigen Leben auf dieser Erde. Der 
Erhalt der schwäbischen Kulturlandschaft in unserer Region 
und die Sicherung umweltverträglicher Arbeitsplätze sind die 
erfreulichen Nebeneffekte dieser regionalen Vermarktung. 
Aus allen Bereichen des täglichen Lebens - Lebensmittel, 
Kleidung, Baustoffe, Freizeit u.a. - finden Sie in malerischer 
Umgebung auf den Plätzen ums Kloster Roggenburg Stände  
an denen Sie hautnah regionale Vermarktung erleben kön-
nen. Kulinarische Genüsse und kulturelles Programm kom-
men natürlich auch zum Tragen. 

Bildquelle: aboutpixel.de / dem licht hin © Christoph Ruhland
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Babenhauser Str. 2 · D - 89296 Osterberg
Tel.: 0 83 33 / 9 46 94 - 0 · Fax: 0 83 33 / 9 46 94 - 33
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Sa. 26. September

9.00 - 18.00 Uhr
Bildungszentrum 
Roggenburg

„Die Welt der Pilze“
Grundseminar 
Pilze sind so vielfältig wie ihre Farben und Formen. Einige 
eignen sich zur schmackhafte Bereicherung der Küche, an-
dere sind außerordentlich giftig einzustufen. Pilze sind aus 
unserem Leben nicht wegzudenken. Ohne Pilze würde der 
Wald nur halb so gut wachsen; ohne Pilze hätten wir manche 
Krankheit nicht im Griff. Im Seminar wird das ganze Spekt-
rum der Pilzkunde beleuchtet. Schwerpunkte liegen im Er-
kennen und Unterscheiden von giftigen und essbaren Pilzen. 

Eine Exkursion rundet die Veranstaltung ab.
Referent: Dipl. biol. Wolfgang Decrusch 
www.faszination-botanik.de

Verbindliche Anmeldung unter 07309/6952 
oder bundnatNU@aol.com erforderlich. 

Do. 24. September

20.00 Uhr
Gasthof „Post“, 
Leipheim 

„Natürlich dämmen, aber wie?“
Fachvortrag zum Dämmstoffeinsatz
Der Klimaschutz ist in aller Munde. Die Häuslesbauer sind 
auch gefordert durch entsprechenden Dämmstoffeinsatz 
ihre Häuser den technischen Wärmeschutzerfordernissen 
anzupassen. Welche Dämmstoffe sind empfehlenswert? Wo 
liegen Gefahren und Risiken, wo die Vorteile der einzelnen 
Dämmstoffe?
Referent: Dipl. biol. Wolfgang Döring 
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Sa. 10. Oktober

14.00 Uhr 
Treffpunkt: Iller-
brücke Senden

„Baumriesen der Illerauen - Wundersames auf Schritt und 
Tritt“
Fahrradexkursion
Die Illerauen als Naturparadies bergen Zeugen vieler Jahr-
zehnte und Jahrhunderte: alte Bäume. Die Exkursion führt 
uns zu verschiedenen der Baumriesen. Wissenswertes über 
Ökologie und Geschichte der Bäume wird vermittelt.
Referent: Dipl. biol. Bernd Kurus-Nägele

Verbindliche Anmeldung unter 07309/6952 oder 
bundnatNU@aol.com erforderlich.

Südbayerischer Naturschutztag 2009
Veranstaltung des Landesverbandes
Schwerpunkt: Moorschutz.
Neben Fachvorträgen sind auch Exkursionen geplant. Der Tag 
dient dem fachlichen  Austausch und der Vernetzung von In-
teressierten und BN-Aktiven. 
Das ausführliche Programm bekommen Sie ab Sommer in 
den Kreisgruppengeschäftstellen oder in der Fachabteilung 
München unter 089/548298-63.

So. 18. Oktober

Immenstadt 

So. 11. Oktober

14.00 Uhr
Treffpunkt: Forst-
pavillon Parkplatz 
Kloster Roggenburg

„Pilze - Zauberhüte über Nacht“
Familienumweltnachmittag
Im Herbst verspricht der Wald das „Wunder über Nacht“. Wie 
von Zauberhand stehen die Pilzhütchen in der Waldland-
schaft. Erfahren Sie mehr über Ökologie, Ursprünge und hei-
mische, essbare Arten dieser Pflanzengruppe.
Referent: Dipl. biol. Wolfgang Döring 
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Mo. 26. Oktober

20.00 Uhr
Bildungszentrum 
Roggenburg

„Geheimnisse alter Bäume“
Fachvortrag von Udo Kaller (Baumsachverständiger)
Alte Bäume werden in heutiger Zeit oft als Sicherheitsrisiko 
eingestuft. Der ökologische und kulturell sehr hohe Wert der 
Baumriesen ist unumstritten. Von daher lohnt der Einsatz für 
den Erhalt der Naturmonumente immer. Der Referent zeigt 
als „Mann aus der Praxis“ die technischen Möglichkeiten zum 
Erhalt der alten Bäume bei Gewährleistung der geforderten 
Verkehrssicherheit.
Referent: Udo Kaller      

Mo. 16. November, 
10.00 Uhr bis 
Mi. 18. November, 
13.00 Uhr

Treffpunkt: Foyer des 
Bildungszentrums, 
Roggenburg

Kursgebühr: 
inkl. Programm, 
Materialausgaben, 
Übernachtung mit 
Vollpension  149 €,
Kursgebühr ohne 
Übernachtung mit 
Verpflegung 110 €

BodenERforscher - Mit Hilfe des Bodens das Forschen und 
Entdecken lernen
Fortbildung für Erzieher / -innen und Lehrer / -innen 
Boden ist mehr als Dreck und Matsch. Er ist für uns Men-
schen sehr wertvoll, wird aber oft nicht entsprechend wahr-
genommen. Wie kann das Thema Boden anschaulich und 
nachhaltig Kindern im Kindergarten- und Grundschulalter 
vermittelt werden? 
Welche Erfahrungen können Kinder während der Beschäfti-
gung mit dem Schutzgut Boden sammeln? Wie können Kin-
der zum Forschen und Entdecken angeregt werden und was 
können sie dabei alles lernen? Gemeinsam möchten wir mit 
Ihnen ein Modul mit einzelnen Experimenten, Versuchen und 
Aktionen aufbauen, welches Sie später in Ihren Einrichtun-
gen selbstständig, ohne viel Aufwand, durchführen können.
Zielgruppen: Lehrer(innen), Erzieher(innen), Umwelt-
referenten/-pädagogen, Multiplikatoren
Nähere Informationen zum Programm unter www.kloster-
roggenburg.de
Leiter: Dörte Fischer, Margret von der Forst-Bauer
Kurs Nr.: MU09.006
Veranstalter/Anmeldung bei: Zentrum für Familie, Umwelt 
und Kultur, Klosterstr. 3, 89297 Roggenburg, Tel: 07300/96110, 
Fax: 07300/7961111, zentrum@kloster-roggenburg.de, 
www.kloster-roggenburg.de
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So. 13. Dezember

14.00 Uhr
Treffpunkt: Forst-
pavillon Parkplatz 
Kloster Roggenburg

„Kleiner Bruder Biber ist wieder da!“
Familienumweltnachmittag
Der Biber ist der Landschaftsgestalter zum Nulltarif und 
seit über 15 Jahren wieder im Landkreis heimisch. Er ist das 
Parade-Natursymbol für Kinder und das Vorzeigetier für na-
turnahe Flussauen. Aufgrund der Flächennutzung in unserer 

Kulturlandschaft bleiben jedoch Konflikte an 
Gewässern nicht aus. Verfolgen Sie die Ar-
beitsweise und gestalterischen Fähigkeiten 
des freundlichen Nagers bei einem Naturspa-
ziergang.
Referent: Dipl. biol. Bernd Kurus-Nägele   

Bildquelle: aboutpixel.de / du lieber biber © petra engeljehringer
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Die im vergangenen Jahr durchgeführ-
te Landesgartenschau in Neu-Ulm war 
der Arbeitsschwerpunkt schlechthin 
für die Bund Naturschutz-Aktiven.

Mit knapp 80 ehrenamtlichen Helfern 
konnte der Betrieb des Kindererlebnis-
gartens „KunterBUND durchs Wunder-
land“ gemeistert werden. Ein herzliches 
Dankeschön nochmals  auch an dieser 
Stelle für den unermüdlichen Einsatz der 
Helfer.
Eine  rundum Betreuung auf dem ca. 
1300 m² grossen Gelände im Neu-Ulmer   
Vorfeld war gesichert. Der Zuspruch vor 
allem von Kindergruppen, Schulklassen 
und Familien war gewaltig. Die Resonanz 
der Besucher auf unseren Erlebnispar-
cours der besonderen Art gab unserem 
Konzept des Naturspielplatzes mit Lehr-
wirkung recht. Die Schneckenrollen wur-
den genauso begeistert angenommen 
wie die Biberburg oder das Spinnennetz. 
Zahlreiche Eltern feuerten ihre Kinder 
beim Klettern an der Libellenstange an. 
Unzählige Bilder von Kindern auf dem 
Fledermausbaum sind entstanden. Die 
Regenwurmröhre dürfte wohl die außer-
gewöhnlichste Station gewesen sein. 
Auch unsere kleine Waldschafherde stand 
oft im Mittelpunkt. Die urigen Tiere ha-
ben ihre Wirkung nicht verfehlt. Die Live-
Übertragung aus den Starenkästen konn-
te mit drei erfolgreichen Brutvorgängen 
als gänzlicher Glücksfall betrachtet wer-
den. Das Grashüpfer-Trampolin war die 

Landesgartenschau Neu-Ulm 2008 war ein riesiger Erfolg 
für den Bund Naturschutz

am stärksten beanspruchte Station, da 
nahezu ununterbrochen hüpfende Kinder 
in dem begrünten Rund zu finden waren.   
Nicht zu vergessen unser Schulklassen-
programm „Unterwegs mit Grashüpfer 
& Co“, sowie „Unter dem Laubdach lockt 
das Leben“. Mit sieben Referenten konn-
ten rund 90 Schulklassen betreut werden. 
Auch hier ein voller Erfolg.
Am Ende der Landesgartenschau blieb 
ein sehr positives Ergebnis für unseren 
Beitrag, auch wenn die Zusammenarbeit 
mit dem Veranstalter (Landesgartenschau 
GmbH) nicht gerade einfach war.
Leider wurde unser Angebot  an die Stadt 
Neu-Ulm zum Erhalt und Übernahme  
des Kindererlebnisgartens als „Lehrspiel-
platz“ für Kindergärten und Schulklassen 
nicht angenommen.
Dennoch wird die Idee dieses Kinderer-
lebnisgartens weiterleben. Das gesamte 
noch verwertbare Material der einzelnen 
Stationen wurde mit einem Lastwagen 
von der Bund Naturschutz Kreisgruppe  
Rosenheim abgeholt. Dort steht 2010 die 
nächste Landesgartenschau an.
Die Form des besonderen Naturspielplat-
zes mit Lehrwirkung wird dort eine Neu-
auflage bekommen. Ende gut, alles gut!

Bernd Kurus-Nägele 
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Landesgartenschau Neu-Ulm 2008
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METZGEREI
GASTHOF

Kirchenstraße 3-5
86381 Krumbach

0 82 82 - 88 82-0  Gasthof
0 82 82 - 88 82-39  Metzgerei

www.gasthof-diem.deFi t  m i t  Vida l s
Wir empfehlen Ihnen besonders:
 
Vidals Vollkorn
aus dem Steinbackofen, ohne Backmittel- 
zusatz, mit Bioreal-Hefe auf Getreideba-
sis, garantiert gentechnikfrei.
 
Vidals Rindfleisch
aus eigener Tierhaltung (5-6 mal im Jahr;  
Bestellung erforderlich)
 
Außerdem bieten wir Ihnen:
Kartoffeln, Vollkornmehl, Getreide,  
Honig, Gemüse der Saison.

Verkaufszeiten:
Dienstag + Freitag 9.00 - 18.00 Uhr
Samstag 7.30 - 12.00 Uhr
und selbstverständlich nach Vereinba-
rung.

Klaus Vidal 
Erbishofener Str. 35, 89284 Pfaffenhofen 
Tel. 07302/758
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Bereits im letzten Jahr hat sich unter 
dem Dach des BUND Ulm/Alb-Donau ein 
breites Bündnis verschiedener Organisa-
tionen zusammengeschlossen, um durch 
Arbeit auf verschiedensten Ebenen dem 
Einzug der Gentechnik in der Landwirt-
schaft entgegenzuwirken. Im Bereich 
des Alb-Donau-Kreises, der Stadt Ulm, 
des Landkreises Neu-Ulm und auch des 
Landkreises Günzburg sollen möglichst 
viele gentechnikfreie Bereiche erklärt 
werden. 
Großes Ziel der gesamten Aktion ist, 
rund 60% der Gesamt-Fläche langfristig 
mittels Erklärungen von Kommunen und 
Landwirten nachweislich gentechnikfrei 
zu halten. Ein hoch angelegtes  Ziel, aber 
mit Hilfe aller zukunftsorientierter Men-
schen unserer Region zu schaffen. 
Für den Landkreis Neu-Ulm und den 
Landkreis Günzburg werden die Bund 
Naturschutz Kreisgruppen die Arbeit 
übernehmen Unterschriften zu sammeln 
und - soweit möglich - die Bürgermeister 
der Kommunen aufsuchen, um  entspre-
chenden t zur Abstimmung bei den Ge-
meinderäten vorzulegen.
Der Bayerische Bauernverband steht unse-
rer Aktion sehr positiv gegenüber. So konn-
ten zwei Gemeinschaftsveranstaltungen 
(siehe Veranstaltungskalender) organi-
siert werden. Wir hoffen natürlich auf 
möglichst viele Verzichtserklärungen der 
Landwirte bezüglich Nutzung gentech-
nisch veränderten Saatgutes bzw. Einsatz 

„Gentechnikfreie Region um Ulm“ - Das Bündnis

von gentechnisch veränderten Futtermit-
teln.
Nur so kann dem massiven Drängen der 
Agrotech-Industrie (vor allem Monsanto) 
Einhalt geboten werden. Die Gefahren der 
„grünen Gentechnik“ der Agrarkonzerne 
sind in ihrem Auswirkungsspektrum na-
hezu unbeschreibbar. Wagt sich hier 
doch der Mensch an einen unumkehrba-
ren Veränderungsvorgang im Bereich der 
Weitergabe von Erbmaterial in der freien 
Natur.
Bitte unterstützen Sie unser Vorhaben 
durch Unterschriften auf umseitiger Un-
terschriftsliste, die möglichst gefüllt an 
die Adresse der Kreisgruppe zu senden 
ist.
Aktive Mitstreiter sind außerdem jeder-
zeit gesucht und können sich bei der 
Kreisgeschäftsstelle melden.

Aktuelle Infos gibt’s unter www.genfrei-
ulm.de  oder bei den Veranstaltungen vor 
Ort in Ulm (2. März), Leipheim (12. März) 
und Attenhofen (19. März).
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Kreisgruppe Neu-Ulm
(Geschäftsstelle)
Herzog-Georg Str. 11
89264 Weißenhorn
Tel. 07309/6952
Handy 0176/51299168

Ortsgruppe 
Neu-Ulm 
Isa Wendland
Offenbachstr. 42
89231 Neu-Ulm
Tel. 0731/721968

Ortsgruppe  
Weißenhorn  
Günter Petters
Schulstr. 23a
89264 Weißenhorn
Tel. 07309/41435

Kindergruppe 
Senden 
Bernd Kurus-Nägele
Herzog Georgstr. 11
89264 Weißenhorn
Tel. 07309/6952

Kontaktadressen Kreisgruppe Neu-Ulm

Bankverbindung
Hypo-Vereinsbank  
Neu-Ulm
BLZ 630 200 86
Kto.Nr. 2 735 857 

Ortsgruppe 
Senden 
Bernd Kurus-Nägele
Mörikestr. 10
89250 Senden
Tel. 0176/51299168

Ortsgruppe  
Pfaffenhofen 
Georg Neuner
Fuchsweg 1
89284 Pfaffenhofen
Tel. 07302/4713

Kindergruppe 
Nersingen 
Karin Röckelein
An der Schafweide 17a
89278 Nersingen
Tel. 07308/922365

Kreisvorsitzender
Wolfgang Döring
Röslestr.11
89264 Weißenhorn
Tel. 07309/3165

Ortsgruppe 
Illertissen 
Ernst Renner
Friedenstr.10
89257 Illertissen
Tel. 07303/42431

Kindergruppe 
Pfaffenhofen 
Hilde Feurich-Kähn
Am Kellerberg 1
89284 Pfaffenhofen
Tel. 07302/3236

Kindergruppe 
Illertissen  
Rita Renner
Friedenstr. 10
89257 Illertissen
Tel. 07303/42431
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Kreisgruppe Günzburg
(Geschäftsstelle)
Herzog-Georg Str. 11
89264 Weißenhorn
Tel. 07309/6952
Handy 0176/51299168

Ortsgruppe 
Günzburg 
Rita Jubt
Im Günztal 17
89312 Günzburg
Tel. 08221/2744091

Ortsgruppe 
Burtenbach 
Otto Zech
Weinbergstr.7
89349 Burtenbach
Tel. 08285/1240

Kindergruppe 
Günzburg 
Barbara Dippel
Christa Wallstr. 29
89312 Günzburg
Tel. 08221/34345

Bankverbindung
Sparkasse Günzburg
BLZ 720 518 40
Kto.Nr. 240 003 525

Ortsgruppe 
Bibertal 
Eugen Sailer
Herrenweg 5
89346 Bibertal-Bühl
Tel. 08226/402

Ortsgruppe 
Krumbach 
Ulrike Schrader
Grasiger Weg 13
86488  Nattenhausen
Tel. 08282/5963

Kindergruppe 
Ziemetshausen 
Gabi Heinze 
86473 Ziemetshausen
Tel. 08284/928 484

Kreisvorsitzender 
Karsten Schultz-Ninow
Dillingerstr. 9
89312 Günzburg
Tel. 08221/399980

Ortsgruppe 
Burgau 
Lothar Müller
Oberknöringerstr.13
89331 Burgau
Tel. 08222/6747

Ortsgruppe 
Leipheim 
Karl Hofmann
Maximilianstr. 16
89340 Leipheim
Tel. 08221/72463

Kontaktadressen Kreisgruppe Günzburg
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